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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg:

178. Halle, Dienstag den 15. April 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.
Halle, d. 14. April. Die lange beſchloſſene, aber immer noch

verzögerte Abſendung des Grafen v. ArnimHeinrichs dorf nach Wien
ſoll, wie die Neue Preuß. Zeitung wiederholt berichtet, jetzt in Vollzug
geſetzt werden. Dieſes Factum wäre bezeichnend man würde daraus
entnehmen müſſen, daß die Differenzen zwiſchen Preußen und Oeſter
reich ausgeglichen ſeien, und zugleich erhielte das jetzige politiſche Sy
ſtem gerade durch die Wahl dieſes Geſandten einen verſtärkten Aus
druck. Denn das muß doch als beſtimmt angenommen werden, daß
in Wien nur eine persona grata erſcheinen wird. Wie ſehr aber der
Graf Arnim-Heinrichsdorf das Prädikat einer dem Wiener Hofe
„angenehmen Perſon“ zu beanſpruchen vermag, dies wollen wir dürch
eine Darſtellung der früheren Laufbahn dieſes Diplomaten dem Ge
dächtniß unſerer Leſer zurückrufen. Als Einleitung und Beiwort dazu
möge es uns verſtattet ſein, der Familie Arnim, welche außer dem
oben erwähnten Mitgliede gegenwärtig noch zwei andere vielgenannte
Familiengenoſſen, den Grafen von Arnim-Boitzenburg und den
Freiherrn Heinrich von Arnim, aufzuweiſen hat, im Allgemeinen

zu gedenken. rDie Familie Arnim ſtammt aus der Uckermark; ſie beſitzt dort und
in der Priegnitz faſt Gut an Gut, namentlich: Boitzenburg, Beetz,
Brodewien, Bergholtz, Baſedau, Bietkow, Bertkow, Claushagen,
Craatz, Criewen, Cuſtrien, Dargersdorf, Ellingen, Flieth, Gr. Fre
denwalde, Falkenwalde, Gerswalde, Golm, Golmitz, Guktow, Gru-
now, Hameleck, Jakobshagen, Kackſtädt, Kröchelndorf, Lüzelow,
Mahlendorf, Millersdorf, Mihlow, Mührow, Naugardten, Nauen-
ſund, Nechlin, Roſenau, Sternhagen, Stegelitz, Schwaneberg, Sper-
renwalde, Thomasdorf, Trebenau, Warthe, Wichmannsdorf, Weg-
quem, Wismar, Werbelow, Weddow, Ziſchow, Zichow, das Majorat
Suckow, ferner Bärwalde im Kreiſe Jüterbogk, Heinrichsdorf,
Barzlin, Läſſehne, Timmenhagen, Marzelwitz u. and. in Pommern,
Wulkow im Kr. Ruppin und Golm im Kr. Prenzlau. Mit den Gü-
tern ſind meiſtens adelige Dörfer verbunden. Um den Einfluß dieſer
Familie mit ihrem Grundbeſitz zu ermeſſen, erwäge man die Ver
ſchwäherungen und verwandtſchaftlichen Verbindungen. Die große
Verbreitung der Familie und deren reicher Geſammkbeſitz in der ücker
mark hat dort die alte Sage hervorgerufen, daß der Sack, in welchem
der Teufel die Arnims durch die Luft geführt habe, gerade über der
Uckermark geplatzt ſei. Die Güter ſind natürlich adelige oder ritter
ſchaftliche, ausgeſtattet mit den Vorrechten, die ihnen die feudaliſtiſche
Vergangenheit lieh oder die ſie ſich beilegten. Je umfänglicher die Gü
termaſſen der Familie ſind, deſto größer iſt das Jntereſſe, Verände
rungen abzuwehren, welche die mit dem Wohle des Ganzen unver-
träglichen Privilegien abzuſchaffen oder umzugeſtalten beabſichtigen,
z. B. Aufhebung der ſteuerlichen Bevorzugungen oder Befreiungen,
Einführung einer allgemeinen Grund und klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer, Hurchführung der Gemeindeordnung. Die Größe des Beſitzes
und die Erhaltung der mit demſelben verbundenen Vorrechte iſt ferner
kein geringes Mittel und Motiv für die Theilnahme an dem Staats
dienſte und wir ſehen daher, wie dieſe Familie ſeit alten Zeiten ein
anſehnliches Kontingent zur Beſetzung der Staatsämter geliefert hat.
Einige ſtanden wohl auch in fremden Dienſten, ſo namentlich in den
Tagen, als Adam Schwarzenberg Brandenburg an Oeſterreich
verrathen wollte, der famoſe Feldmarſchall Hans (Georg) von Ar

v

nim, oder wie er ſich damals noch ſchrieb, Arnheimb, welcher mit
Wallenſteinſchen Lanzknechten durch die Marken und Pommern bis
nach Stralſund zog, in der Abſicht und mit dem Auftrag, den Pro
teſtantismus auszurotten, und Stralſund, wäre es auch mit Ketten
an den Himmel geſchloſſen, das unglückliche Loos der Zerſtörung zu
bereiten, wie es bald nachher Magdeburg betroffen hat. Noch gegen
wärtig zählt der preußiſche Adreßkalender allein 17 im Hof und
Staatsdienſte ſtehende Mitglieder dieſer „Uckermärker Granden“ auf.

Graf Heinrich Friedrich von Arnim-Heinrichsdorf iſt
das oben erwähnte Mitglied der Familie, welches zum preußiſchen Ge
ſandten und Nachfolger des Grafen Bernſtorff in Wien deſignirt iſt.
Graf Arnim Heinrichsdorf iſt ein hoher Funfziger, unverheirakhet und
ſtammt nicht unmittelbar aus der Uckermark, ſondern aus Preußen.
Sein Vater war wirklicher Geheimerath. Bei der Huldigung 1840
erhielt er den Grafentitel, er gehörte demnach der politiſchen Richtung
an, die damals und bis 1848 die allein herrſchende war. Seine di
plomatiſche Laufbahn hatte er in Stockholm und in Paris als Lega-tionsſekretär begonnen und nach der Julirevolution war er der elſte

preußiſche Geſandte in Brüſſel und kam bald darauf. in gleicher Ei enſchaft nach Paris, wo ihn einer ſeiner Vettern ablöſete. Jn Brüſſel
ſah ihn die liberale Partei mit mißtrauiſchen Blicken, weil ſie ihn im
Verdacht hatte, daß er der öſterreichiſch ultramontanen Richtung nicht
abhold ſei, und von ſeinem pariſer Aufenthalte will man wiſſen, daß
er ſich für die geſelligen Wünſche ſeiner Landsleute ſehr wenig zugäng
lich gezeigt habe. Daß er ſich ſehr ungern von Paris trennte, wird
Niemanden befremden, der da weiß, daß mit dieſem Poſten außer der
Annehmlichkeit eines Gehaltes von nahe 30,000 Thlr. jährlich ein präch
tiges Geſandtſchaftshotel entre cour et jardin an der Seine verbun
den iſt, welches ſich der Herr Graf erſt kurz vor ſeiner Abberufung
nach ſeinen Wünſchen hatte ausbauen laſſen. Jn der That wird die
ſer Geſandtſchaftspoſten von der geſammten preußiſchen Diplomatie
als die angenehmſte Stelle angeſehen. Die Pflichten des Geſandten
beſtehen faſt nur in der glanzvollen Repräſentation, und das reiche
Gehalt geſtattet, die übrige Zeit den Genüſſen zu widmen, die eine
Stadt wie Paris bietet. War nun ſchon die Abberufung von Paris
dem Grafen ſehr unwillkommen, ſo mußte ihm die damalige Ver
ſetzung nach Wien auf jenen glatten und ſtets ſchwankenden Boden,
wo ſich die preußiſchen Diplomaten, zumal ſeit Friedrich dem Einzi
gen, nie wohl und häuslich gefühlt haben, doppelt unangenehm ſein.
Preußen und Oeſterreich haben ſeit den ſchleſiſchen Kriegen nie verträg
lich zu einander geſtanden und werden es auch ſo lange nicht, als bis
nur eine Großmacht die deutſchen Geſchicke leitet. Indeſſen galt der
Graf für einen ſo gelehrigen Freund von Metternich und das wiener
Kabinet in Uebereinſtimmung mit jener preußiſchen Hofpartei, welche

in der Kirchenreformation ein Unglück für Oeutſchland und in der po
litiſchen Autonomie Deutſchlands den Untergang der deutſchen Nation
zu erkennen vorgiebt, hatte ihn ſo einhellig als persona grata bezeich
net, daß er hoffen durfte, die Seelenverwandtſchaft mit Metternich
würde ihm ſeine ſchweren diplomatiſchen Pflichten und ſein Einwoh
nen in Wien erleichtern. Ein einziger wichtiger Fall gab ihm während
ſeiner Amtsdauer Gelegenheit, ein glänzendes Zeugniß von dem dolee
kar niente des Diplomatenlebens abzulegen. Man wollte den r
den „Gefühlspolitikern“ 1815 begangenen Mißgriff alber en Zri-
niſche Republik, wenn auch in der aärmlichſten Winzig r Me wieder
ſchen den nordiſchen Abſolutismus wie zum Trotz hingeſtellt hatte



gut machen Krakau ſollte dem öſterreichiſchen Reiche einverleibt werden.
Dieſe Einverleibung berührte aber zugleich die Jntereſſen der Pro
vinz Schleſien und des Odergebietes ſo empfindlich, daß der preußiſche
Vertreter in Wien wohl Urſache gehabt hätte, dieſe Jntereſſen ſorg
ſam und kräftig zu wahren. Die Verhandlungen des Vereinigten
Landtags haben gezeigt daß dies nicht geſchehen war und der dama
lige Miniſter des Auswärtigen von Canitz hat ſeine Unwiſſenheit,
ſo wie ſeine parlamentariſche Ungeſchicklichkeit mit dem Verluſt des
Portefeuilles gebüßt. Der Graf Arnim Heinrichsdorf blieb im Amte
und ſeine Willfährigkeit machte ihn zur persona gratissima in Wien.
Leider aber erfolgte nur zu bald der kaum geahnete Sturz ſeines
„„Doyen“ des Fürſten Metternich, und der Graf, der dem kaiſerlichen
Hofe auf deſſen Flucht nach Jnsbruck gefolgt war, war durch dieſe
Vorgänge und durch die in Berlin hervortretende national deutſche
Politik ſo ſehr decontenancirt, daß er ſeinen Abſchied nahm. Schluß
folgt.

Aus Dresden vom 9. April eröffnet man der Allgemeinen Zei
tung, daß die Konferenzen wahrſcheinlich Ende Aprils geſchloſſen wer
den die Mehrzahl der Bevollmächtigten ſoll die Anſicht hegen, daß
es nur noch darauf ankommen könne, die laufenden Arbeiten zu voll
enden, dieſelben dem reſtituirten Bundestage zu übergeben und dieſen
dann des weitern über die Organe des Bundes und die Detailaus-
führung der hieſigen Beſchlüſſe entſcheiden zu laſſen. Das Gefühl,
daß hier nichts mehr zu Stande kommen werde, was nicht ſchon zu
Stande gekommen iſt, herrſche allgemein vor. (IJn einem Schreiben
aus Wien heißt es, daß Fürſt Schwarzenberg ſich nächſtens nach
Dresden begeben werde, um die Konferenzen zu ſchließen.)

Aus gut unterrichteter Quelle erfahren wir, ſagt die Württem
bergiſche Korreſpondenz, daß die württembergiſche Regierung entſchloſ
ſen ſein ſoll, in Frankfurt ſo gut wie in Dresden Alles aufzubieten,
um wo möglich die Reviſion der Deutſchen Bundesverfaſſung in dem
Sinne zuwege zu bringen, wie ſolches in dem bekannten Schreiben
des Königs ausgeſprochen iſt, nämlich mit einer Nationalvertretung
beim Bunde.

Dem Konſtitutionellen Blatt aus Böhmen wird aus Wien vom
10. April geſchrieben die öſterreichiſche Antwort auf die letzte preußi
ſche Note, die mehrere Zeitungen ſchon ſeit etlichen Tagen in Berlin
angekommen wiſſen wollen, iſt erſt geſtern dorthin abgegangen. Jm
Weſentlichen ſagt ſie, daß Oeſterreich die Rückkehr zum Bundestage
jeder andern Kombination, und namentlich der dualiſtiſchen vorzieht.
Jedoch verwahrte ſich das kaiſerliche Kabinet nachdrücklich, den Bun
destag blos als einen legalen Stützpunkt zur weitern Entwickelung
und Reorganiſirung des Deutſchen Bundes betrachten zu wollen.
Auf dieſen Beſchluß ſcheint Baiern großen Einfluß geübt zu haben.
Preußen wünſcht die Dresdener Konferenzen zu verlängern, während
Oeſterreich mit der Wiederherſtellung der Bundesverſammlung dieſel
ben für geſchloſſen erklärt. Der Aufenthalt des Grafen Thun in un
ſerer Reſidenz wird ſich bis zur künftigen Woche hinziehen.

Nach dem Wiener Neuigkeits- Boten iſt von Seiten des öſterrei
chiſchen Kabinets eine Note nach München abgegangen, in welcher die
wiederholte Verſicherung ertheilt wird, daß Oeſterreich die an Baiern
jemachten Zuſagen, welche auf der Stellung der Macht Baierns baſi

auch in den Verhandlungen mit Preußen aufrecht erhalten habe.

Stuttgart, d. 10. April. Der Miniſter des Jnnern hat in
Form eines Rundſchreibens an die Bezirksbeamten ein Programm der
Regierung für den bevorſtehenden Landtag erlaſſen und die Beamten
ermächtigt, „von dieſem Schreiben den Gebrauch zu machen, welcher
ihnen dienlich ſcheint, um die zur Ausübung des Wahlakts berufenen
Bürger von den Abſichten der Regierung in Kenntniß zu ſetzen und
um ſie unter Hinweis hierauf auffordern zu können,
ſo zu üben, daß, wie der dringende Wunſch des Landes nach Errei
chung des angedeuteten Zweckes dadurch endlich ſeine Befriedigung

finden werde, ſo Württembergs Volk ſeinen alten Ruhm bewahre,
dand in Hand mit der Regierung
m Heile der Gegenwart und Zukunft ſeine öffentlichen Angelegen

Der materielle Jnhalt des Ausſchreibens betrifft

München, d. 11. April.
daß unſere ſämmtlichen Druppen,
ſich aufhalten, mit dem Anfange des kommenden Monats genanntes
Land verlaſſen und von der ewig denkwürdigen Executive wieder in

und der Zweifel täglich mehr werden, ob wohl; falls auch der alte

desglieder auch auf Zahlung des ſie treffenden Antheils der Execu
tionskoſten eingehen werden Jm Ganzen betragen, nebenbei ge
ſagt, die Forderungen, welche die bairiſche Staatskaſſe für Trup
ausmärſche und Aufſtellungen ſeit dem Jahre 1848 in Schwa
Schleswig Holſtein und Kurheſſen an die Bundeskaſſe zu ma

gegenwärtigen Ebbe in genannter Schatzkammer noch auf lange keine
Ausſicht ſich eröffnen dürfte!

Frankreich.
Paris, d. 11. April. Jn dem neuen Miniſterium befinden ſich

außer den drei Hauptmitgliedern des durch das Mißtrauens Votum
vom 18. Jan. geſtürzten Miniſteriums: ein von der Konſtituirenden
durch ein TadelsVotum geſtürzter Miniſter, Leon Faucher; zwei
Miniſter, die dem Interims Kabinet angehörten und nicht Repraäſen
tanten ſind, Magne und Randon zwei ehemalige orleaniſtiſche Kon
ſervative, Crouſeilhes und ChaſſeloupLaubat; ein Freund des Vice
Präſidenten der Republik und des Elyſee ſelbſt, der mit Odilon Bar
rot Miniſter war, Buffet. Kein einziger der neuen Miniſter gehört
der Majorität an, die am 18. Jan. die Mißtrauens Erklärung gegen
das Kabinet Baroche erließ.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. April. Wir kommen heute ausführlicher auf

die geſtrige Sitzung des Unterhauſes zurück, in welcher bekanntlich
Hr. Anſtey in Bezug auf den Eintritt Geſammtöſterreichs in den
Deutſchen Bund interpellirte. Lord Palmerſton antwortete hier
auf: Die britiſche Regierung hat allerdings vor geraumer Zeit die
Mittheilung erhalten, daß Oeſterreich und Preußen mit jenen Provin
zen, die durch Artikel 53 und 54 der Wiener Verträge vom Deut
ſchen Bunde ausgeſchloſſen ſind, jetzt in dieſen Deutſchen Bund ein
treten wollen. Die britiſche Regierung, in der Ueberzeugung, daß
ſolch ein Schritt nur mit der Einwilligung aller andern europäiſchen
Mächte, die den Wiener Vertrag unterzeichnet haben, geſchehen dürfe,
kam dem Beiſpiele Frankreichs zuvor und richtete bereits am 3. De
cember 1850 eine Vorſtellung dagegen an die Höfe von Wien und
Berlin. Seitdem remonſtrirte auch die franzöſiſche Regierung, und
die britiſche wiederholte ihre Vermahnung, indem ſie dieſelbe nicht nur
Oeſterreich und Preußen, ſondern allen Staaten, welche den Deutſchen
Bund ausmachen, zugehen ließ. (Hört! hört!) Bis jetzt ſei in der
Frage nichts entſchieden, aber bei dem hohen Werth, den die deutſchen

Bundestag wieder vollkommen hergeſtellt würde, ſämmtliche Bun

Großmächte ſtets auf den Wiener Vertrag gelegt haben, bei der Ach
tung, mit welcher dieſelben ihre eigenen Verbindlichkeiten betrachten
müſſen, und bei der Wichtigkeit, die der Vertrag als Beſitzurkunde,
auf welche ſich der Beſtand ſo vieler continentaler Staaten ſtütze, für
Deſterreich und Preußen ſelbſt habe, hege er keinen Zweifel, daß
ſchließlich Oeſterreich und Preußen den genannten Vertrag reſpektiren
und ihre voreilig gefaßten Entſchlüſſe wieder aufgeben werden. Herr
Anſtey iſt dem edlen Lord für dieſe vollkommen befriedigende Aus
kunft ſehr dankbar, muß aber auf den zweiten Theil ſeiner Jnterpel
lation zurückkommen und fragen, ob der edle Lord nicht die diploma
tiſche Korreſpondenz über den Gegenſtand auf den Tiſch des Hauſes
legen wolle. Lord Palmerſton glaubte, das Haus werde ſeine ver
neinende Antwort billig finden. Die Unterhandlungen dauerten noch
fort, und in einem Falle, der hoffentlich zur Zufriedenheit aller Be
theiligten enden werde, wäre es hochſt ungelegen und gefahrbringend,
die verlangte Korreſpondenz jetzt zu veröffentlichen. (Hört, hört! und

Cheers.) TürkeiUrker.
Einem Briefe des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel vom

25. März entnehmen wir Folgendes: Die Frage in Bezug auf die
ungariſchen Flüchtlinge, welche man definitiv abgemacht glaubte, bie
tet wiederum neue Schwierigkeiten dar. Es ſcheint daß der Sul
tan ſich geweigert hat, das von Oeſterreich vorgeſchlagene Abkom
men, welches Koſſuth und ſieben ſeiner Gefährten von der Amneſtie
ausſchloß, gut zu heißen. Abdul Medſchid will, daß dieſe Maßre-
gel auf alle Flüchtlinge ohne Ausnahme ausgedehnt werde. Jn Folge
deſſen hat die Pforte dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger bedeutet, er
habe neue Inſtructionen von ſeinem Hofe zu verlangen, widrigen
falls ſie ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehe, die Flüchtlinge ab
reiſen zu laſſen, deren Kerkermeiſter noch länger zu ſein, ihr weder
ihre Ehre, noch ihre Würde geſtatte. Herr v. Kletzt hat ſich beeilt,
dieſe Mittheilung nach Wien zu ſchicken, von wo man binnen Kur
zem eine Antwort erwartet. Die Unterhandlungen in Bezug auf
die Differenzen mit dem Vicekönig von Aegypten werden eifrig be
trieben und man hofft dieſe Angelegenheit auf eine befriedigende
Weiſe zu beendigen. Die türkiſche Polizei hat dieſer Tage einen
Deutſchen verhaftet, in deſſen Koffer man fur mehr als 100,000 Gul
den falſcher wiener Bankſcheine gefunden hat.

Amerika.
Wir haben bereits mehrfach des Planes Erwähnung gethan, die

beiden großen Meere, welche vie Landenge von Panama beſpülen,
durch einen Kanal zu verbinden. Eine Geſellſchaft von Kapitaliſten
der ſich auch Häuſer wie Baring und Rothſchild angeſchloſſen haben,
iſt jetzt in einen Plan überein gekommen, der die Schiffbarmachung
des Niearaguafluſſes und den ſich daran ſchließenden Durchſtich von
20000 Hards zum Zweck hat. Die Koſten des Unternehmens betra
gen nach dem reichlichen Anſchlag der Jngenieure 1,100,000 Pfd. St.
Die Einnahme des Kanals wird auf 175,000 Pfd. St. berechnet,
und die Reiſe von England nach Valpargiſo würde durch denſelben

hat, nahezu fünf Millionen Gulden, zu deren Rückerſtattung bei der
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um 2846 engliſche Meilen abgekürzt werden. Wahrſcheinlich werden
trotzdem auch noch die Eiſenbahnen von Panama und Tehuantepec
zu Stande kommen, dadurch aber geht der Waſſerſtraße nichts von
ihrer Bedeutung verloren, und zwar um ſo weniger, da allen Na
tionen die freie und gleichmäßige Benutzung derſelben durch einen
Sraktat zwiſchen der engliſchen und nordamerikaniſchen Regierung ge
ſichert iſt, der folgende Hauptpunkte enthält: 1) England und Ame-
rika ſind einverſtanden, niemals ausſchließliche Vorrechte in dieſer
Fahrt zu beanſpruchen und irgend eine Herrſchaft über die angren
zenden Staaten auszuüben, ſondern ſie in ihrer Unabhängigkeit zu
ſchützen. 2) Jm Fall eines Krieges ſoll dieſer Kanal neutral ſein
und Schiffe aller Nationen ſollen ungehindert paſſiren, zu gleichen
Bedingungen für alle Nationen. 3) England und Amerika verpflich
ten ſich, Perſonen und Eigenthum an ſeinen Ufern zu ſchützen. 4)
Dieſelben Mächte wollen an den Endpunkten Freihäfen herſtellen.
5) Dieſelben garantiren das Kapital zur Verbindung der beiden
Oceane gegen jeden Angriff. 6) Sie fordern alle Mächte auf, ſich
dieſem Traktat anzuſchüeßen. 7) Nach Ablauf eines Jahres müſſen
die Kontrahenten die Mittel aufweiſen zur Vollendung des Kanals,
oder eine neue Konkurrenz ausſchreiben. 8) Obige Garantieen ſind
auf alle andern Verbindungen durch Centralamerika ausgedehnt. 9)
Ratifikation dieſes Vertrages muß in 6 Monaten vom 19. April 1850
erfolgen. Unterzeichnet iſt der Vertrag von dem engliſchen Ge
ſandten, H. Lytton Bulwer und dem Staatsſekretair der Ver
einigten Staaten G. M. Clayton.

Vermiſchtes.
Ein Brief des in Turin erſcheinenden „„Riſorgimento“ aus

Konſtantinopel, den 15. März, meldet, daß dort die öffentliche Auf
merkſamkeit in hohem Grade durch die Entdeckung eines unermeßli
chen Schatzes griechiſcher Manuſcripte von ſehr hohem Alter erregt
wurde, welche ein gelehrter Grieche in einer Höhle am Fuße des
Berges Athos entdeckt habe. Nach dem Berichte des Turiner Blat
tes iſt die Wichtigkeit dieſer Entdeckung unberechenbar, da ſie eine
ſehr große Menge berühmter Werke ans Licht bringe, die von ver
ſchiedenen alten Schriftſtellern angeführt worden, bis jetzt aber für
vollſtändig verloren gehalten wären. Unter dieſen koſtbaren Rollen,
von ſehr feinem Pergament, bedeckt mit ſehr kleinen Schriftzügen,
ſeien einige dazu beſtimmt, eine vollſtändige Auslegung der hierogly
phiſchen Schreibart zu geben, und der glückliche Enkdecker habe ſie be
reits mit Erfolg zur Entzifferung der Jnſchriften angewandt, mit wel
chen der Obelisk des Hippodroms in Konſtantinopel bedeckt iſt.
Dieſe Nachricht wird durch verſchiedene Korreſpondenzen Wiener Blät
ter aus Konſtantinopel vom 20., 24. u. ſ. w. März beſtätigt. Der
glückliche Finder heißt Simonides.

Der „Schwäbiſche Merkur“ ſchreibt:
in Offenbach vor, daß der daſelbſt wohnenden
Charnier an einem Neceſſaire zerbrach,
von der Königin Victoria zum Geſchenk
es zur Ausbeſſerung nach London ſchicken,
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ausländiſche Kunſtwerk deutſchen Händen anzuvertrauen. Der dazu
gerufene große Fabrikant M. erkannte daſſelbe auf den erſten Blick
als ſeine eigene Arbeit und wies durch Auftrennung des Futters der
erſtaunten Fürſtin im Jnnern des Käſtchens ſeine Firma. Wie lange
noch wollen wir Deutſche den heimiſchen Gewerbſleiß verachten und
die inländiſchen Fabrikanten dazu zwingen, die Mutterſprache zu ver
leugnen und unter Löwe und Einhorn auf dem Umwege über Eng-
land zu zehnfachen Preiſen ihre Erzeugniſſe in die Hände der Abneh
mer zu bringen Sind denn immer noch die Zeiten nicht vorüber,
wo der franzöſiſche Graf Boufflers in Wien erſt durch ſeine franzö
ſiſche Ueberſetzung die Damen am Hof mit Wielands „Grazien“ be
kannt machte und ihnen den Text las, daß Deutſche ihre vaterländi
ſchen Dichter durch Franzoſen kennen lernten; wo Mozart, nachdem
er ſchon Jtalien und Frankreich mit ſeinem Ruhm erfüllt hatte, als
Salzburgiſcher Concertmeiſter jährlich 12 fl. 30 kr. erhielt und in
ganz Deutſchland keine Stelle finden konnte, weil zu den Zeiten ei
nes Klopſtock, Leſſing, Herder und Göthe, Haydn, Gluck und Mo
zart das ariſtokratiſche Deutſchland nur franzöſiſche Bücher für les
bar und nur einen Italiener zur Leitung einer Oper für befähigt hielt.

Bekanntmachung.Zur Erleichterung des Beſuchs der londoner Induſtrie Ausſtellung durch die
Induſtriellen Preußens und der deutſchen Zollvereins Staaten ſind die König
lichen Direktionen der Weſtfäliſchen (HammPaderborner), der BergiſchMärkiſchen
und AachenDüſſeldorf-Ruhrorter, ſo wie die Königliche Verwaltung der Nieder
ſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn ermächtigt worden den preußiſchen und vereins
ländiſchen Induſtriellen behufs des Beſuchs der londoner Ausſtellung eine Ermäßi
gung der Reiſekoſten in der Art zu gewähren, daß denſelben geſtattet wird, die
zweite Wagenklaſſe gegen Erlegung der Fahrpreiſe für die dritte zu benutzen.

Reiſende, welche auf dieſe Begünſtigung Anſpruch machen, haben bei dem Bü
reau der Eiſenbahn in denjenigen Stations-Orten, von wo ab ſie dieſelbe benutzen
wollen, einen Reiſepaß vorzuzeigen, auf welchem ſich ein Vermerk der betreffenden
Orts Kreis oder Bezirks Behörde darüber befindet, daß Jnhaber als Gewerb
treibender, Künſtler, Techniker, Landwirth, Forſt oder Bergmann von Profeſſion
aus Preußen oder einem anderen ZollvereinsStaate bekannt oder von ſeinem Prin
zipal als ſolcher legitimirt iſt und zum Beſuche der Jnduſtrie Ausſtellung nach
London reiſt. Die Reiſenden ſind demnächſt verbunden, dieſen Reiſepaß von dem
preußiſchen General Konſul in London zur Rückreiſe viſiren zu laſſen, wonächſt ſte
auf eine gleiche Begünſtigung für die Rückreiſe Anſpruch haben.

Von den Privat Eiſenbahn Verwaltungen haben ſich bis jetzt zur Gewährung
einer gleichen Begünſtigung bereit erklärt

die Directionen der ſämmtlichen ſchleſiſchen Eiſenba
London reiſenden preußiſchen Induſtriellen

die Directionen der Bonn Kölner, der Prinz
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che eine der gedachten Privat Eiſenbahnen benutzen und
auf die obige Begünſtigung Anſpruch machen wollen, werden ebenfalls wohlthun,
fich mit einem nach der gegebenen Vorſchrift eingerichteten Paſſe zu verſehen.

Berlin, den 11. April 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
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und alle Entzündungen, Schwächen und Krankheiten des Auges iſt als ein unfehlbares Mittel durchWider den Zeugniſſe von Aerzten und Geheilten anerkannt: Das Augenwaſſer von v u Wirte in Londen 5
laut beglaubigten Atteſten durchaus keine ſchädlichen Beſtandtheile, hat ſchon vielen Unglücklichen das Augenlicht wieder geſche

Unter der allgemeinen Benennung „Staar“ iſt natürlich derjenige Grad di
Das Fläſchchen koſtet 15 Sgr. Preuß. und iſt ächt einzig

Briefe und Gelder franco.

Staar und Tauſenden dieſen edeln Theil gerettet.

Augenkrankheit verſtanden, welcher überhaupt noch heilbar iſt.
und allein zu beziehen von Dr. Verd. Vansen, Buchhändler in Weimar.
Umgegend beſorgt Herr Ack. Schabehorn in Vetten Beſtellungen.

Es enthält

Für Wettin und

u Anzeige für Herren!
Das neu etablirte

C von J. Michaelis,
Herren-Garderobe- Geſchäft

T großte Klausſtraße Nr. 876,
empfiehlt eine große Auswahl der feinſten Röcke, Tween's und Beinkleider in Tuch und Buckskin, ſo wie
Weſten, Haus und Schlafröcke in nobelſten Geſchmack außerordentlich billigen Preiſen.

HagelVerſicherungs- Geſellſchaft zu Erfurt.
Die unterzeichnete General-Agentur wie die Agenten:

Herr Louis Bertram in Alsleben,
Stadt Secretair C. F. Elitzſch in Oüben,

Jnſpector Leo in Mühlberg,
C. A. Mattheſtus Wwe. in Hertzberg,
Ludw. Nell in Eilenburg,
G. H. Schulze in Delitzſch
Julius Staufenau in Zörbig,

ſind zur Annahme von
J. L. Walther in TorgauVerſicherungs Anträgen jederzeit bereit, wie bei denſelben Formu-

lare hierzu und Statuten, als auch für jeden Theilnehmer des vorigen Jahres
Schluß Nechnungen entgegen zu nehmen ſind.

Jm Jahr 1850 hatte dieſe Geſellſchaft 10,125 Mitglieder mit 11,289,970 Verſiche
rungsſumme, und fand hierdurch ein Zugang gegen 1849 von 3025 Mitgliedern mit
2,423,350 ſtatt.

Die Policen werden durch Unterzeichnete ſofort ausgefertigt.
Halle, den 12. April 1851. Die General Agentur.

W. Kerſten Comp.
Nitterguts- Verpachtung.

Das im Königreich Sachſen, Amtsbezirk
Borna, unweit Kieritſch gelegene Ritter
ut Ramsdorf ſoll mit den dazu gehörigen
24 Acker Feld, 72 Wieſe und 33 Hutung,

nebſt Schäferei, Brennerei und Fiſcherei, vom
1. Juli dieſes Jahres an, auf 6 hintereinan
der folgende Jahre, meiſtbietend, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
verpachtet werden.

Der Verpachtungstermin findet den 20. Mai
d. J. ſtatt; es werden daher Pachtliebhaber
erſucht, ſich am genannten Tage früh 10 Uhr
auf dem Rittergute Ramsdorf einzufinden.

Nähere Auskunft über die Pachtbedingun-
gen ertheilt Herr Gerichtsdirector Engel in

Borna.
In einem lebhaften Badeorte der Provinz

Sachſen ſteht ein durchaus maſſives, großes
Wohn und Hintergebäude mit ausgeplattetem

Keller und Remiſe, nebſt ſchönem Garten, für
den feſten Preis von 3200 mit 2400
Anzahlung, Fa milienverhältniſſe halber zu ver
kaufen. In demſelben wird ſeit circa 40 Jah
ren ein ſehr lebhaftes Material Geſchäft be
trieben und bringt in Folge ſeiner ſchönen Lage
durch Vermiethung an Badegäſte die Bade
monate über 100 A ein. Das Hinterge
bäude eignet ſich hinſichtlich ſeiner Geräumig
keit ſehr gut zu einer Tabacksfabrik oder ähn
lichen Anlage.

Gefällige Offerten erbittet man unter der
Chiffre K. poste restante Merseburg
franco einzuſenden.

Jn einer Mittelſtadt in der Nähe von
Halle iſt veränderungshalber ein ſeit einer
Reihe von Jahren ſchwunghaft betriebenes
Material, Tabacks- und Weingeſchäft mit
Waarenvorräthen und Utenſilien ſofort zu über
nehmen.

Reelle Anfragen beſcheidet Herr J. G.
Krauſe in Halle in der Schmeerſtraße,

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die

ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen
Tage mein neu errichtetes

Concdlitorei-Ceschäſt
eröffnet habe.

Beſtellungen auf die verſchiedenſten
Torten, Theebäckereien, Kuchen,

Eis, Getränke, Confecte u. ſ.w.
werden ſtets prompt, billig und geſchmackvoll
ausgeführt werden.

Indem ich um recht zahlreichen Zuſpruch
bitte, bemerke ich zugleich, daß ich das von
Herrn Thomas übernommene Pfeffer
küchlerei- Geſchäft ebenfalls in ſeinem
ganzen Umfange fortſetzen werde.

Halle, den 13. April 1851.
Hermann Schliack,

Conditor u. Pfefferküchler,
Ranniſche Straße Nr. 503.

Zugleich empfehle ich das mit meinem Ge
ſchäft verbundene

Leſezimmer,
in welchem die geſuchteſten politiſchen und bel

letriſtiſchen Blätter ausliegen.
Hermann Schliack.

Bücher Auction.
Die Verſteigerung der Superint. Caspari-

ſchen Bibliothek beginnt Dienstag den 15. d.
Nachmittags 2 Uhr im Bücher Auctions Lo
kale Schulgaſſe 143.

Zur Feſt Bäckerei empfehle ich in
beſter Waare

Raffinade- und MelisZucker,
Farin- und geſtoßenen Zucker,
Neue große Roſinen und
Corinthen,
Friſche Schmelzbutter,
Citronat und feine Gewürze, wie auch

grünen und ſchwarzen ächt chineſi
ſchen Thee in allen Sorten.

W. Fürſtenberg.
Gemalte Nouleaux

mit Draperie, Landſchaften, Blumenfeſtons
u. ſ. w., worunter auch ganz fein gewebte, zu
auffallend billigen Preiſen, erhielt wieder

Friedrich Arnold am Markt.
Ein Burſche kann in die Lehre tre

ten beim Bäckermſtr. Glitzſch, Steg
Nr. 1765.

Meſſ. Apfelſinen empfing heute
wieder Sendung, die Früchte ſind auffallend
groß, ſehr feinſchälig und ſüß, à Dutzend 10,

13 u. 15 Boltze.Limburger und Baierſche Sahnenkäſe ſind
in bekannter Güte wieder angekommen bei

Boltze.

Geräuch. Lachs empfängt wöchentlich 3mal
in friſcher Sendung Voltze.

Täglich friſch abgekochten Goth.
Schinken Hamb. Rauchfleiſch, Holſt. Kalbs
ſchinken, PökelSchellrippen, Pökel, Ochſen
und Schweinszungen bei Voltze.

Nuſſ. Salat i iNu Talat, aufs deine Gaſtes

Von der ſo delikaten Goth. Zungenwurſt
à W 71 M empfing wieder Sendung

Voltze.
Gothaer Servelatwurſt von einzig

feinem Geſchmack à W nur 8 Sgr. bei
Boltze.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

Zu haben bei O. earing o Nr. 200.

Hamburger Preßhefe
in bekannter vorzüglicher Güte empfiehlt täg
lich friſch Aug. Schulze,

Obere Leipziger Str. Nr. 1649.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bratheringe mit delikater Gewürz
ſauce à St. 9 und 1 empfiehlt

Voltze.

Heute Abend 71 Uhr im Pflug.

Concert
in der Weintraube Dienstag den 15. April,
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Wittig.

e
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